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Herausgegeben von Professor 
Dr. Hans-Christoph Hobohm 

Bibliotheken ermöglichen Menschen die Beteili-
gung an den Herausforderungen der Gegenwart 
und Zukunft. Die Bibliothek ist der Ort für Ver-
änderungen und für die Geschichten der Men-
schen, ihren Begegnungen und ihrem Austausch. 
Die Community ist zu groß, um in die Bibliothek 
zu passen, aber sie ist so wichtig, dass sie Spre-
cher in der großen Gesellschaft für ihre Commu-
nity sein kann. 
Für diese Forderungen muss sie ihr Gesicht än-
dern. Wir wollen eine andere Bibliothek: Dafür 
forschen und arbeiten wir. 

BIBLIOTHEKSFORSCHUNG

Sie können alle Bücher direkt beim 
Verlag bestellen, 
per Bestellschein, 

email info@simon-bw.de 
per Fax 030-24032105 oder 
per Telefon 030-86394635

www.simon-bw.de
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Anger, Franziska 
Bibliotheken – Houses of  Stories
2016, 97 Seiten, Softcover, €16.00
ISBN 978-3-945610- 27-5
Bibliotheken sind keine Datenspeicher oder 
Computer.  sondern sie stehen für die Gesell-
schaft und das Gemeinwesen. Sie sind Speicher 
für Geschichten und Plätze für Geschichten der 
Menschen und ihren Erzählungen. Nicht nur 
Ressourcen der Information sondern der akti-
ven Teilhabe. To hell with facts we need  stories.   

Caesar, Ingo 
Social Web – politische und gesellschaftliche 
Partizipation im Netz 
Mit einem Glossar von Fachausdrücken zu sozialen Netzwerken.
 

2012, 111 Seiten, Softcover, €21
ISBN 978-3-940862-33-4
auch als e-book ISBN 978-3-940862-87-7, €14
Schon vor einigen Jahren hat dieser junge Wis-
senschaftler auf  die Defizite öffentlicher Ver-
waltungen hingewiesen, die zunehmend De-
mokratie und Teilhabe auf  kommunaler Ebene 
verhindern. Möglichkeiten des Internet und der 
online Angebote wurden oft nicht genutzt, und 
die Bürger verärgert und in ihren Rechten und 
Pflichten behindert. Die Bamf  Affäre und Vor-
würfe an das Hartz IV System machen Defizi-
te deutlich, die einer demokratischen auf  dem 
Recht basierenden Verwaltung widersprechen. 

Dewitz, Leyla 
Diversität als Basis für Informationsgerechtigkeit
2015, 102 Seiten, Sofcover, €15.50 
ISBN 978-3-945610-11-4

Probleme um den Open Access sondern auch 
Fehl- Falsch und Desinformation verursa-
chen eine Spaltung der Gesellschaft in digi-
tal divide .Sprache und das kulturelle Umfeld 
sind zusätzliche Hindernisse beim Zugang zu 
den Informationen wie zum Beispiel bei dem 
schwierigen Access für Minderheiten in der 
Gesellschaft. Um Parallelwelten zu verhindern 
und gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen, 
muss Informationsgerechtigkeit neu gestaltet 
werden. 

Franziska Anger 
Während ihrer Ausbildung 
zur Fachangestellten für 
Medien- und Informations-
dienste an der Universitäts-
bibliothek der Humboldt 
Universität zu Berlin erwarb 
sie praktische Erfahrungen, 
wie auch in weiteren Prak-
tika z.B. an der Stadt- und 
Landesbibliothek Potsdam 
oder an der Bibliothek des 
Goethe-Instituts Amster-
dam. Von Oktober 2011 bis 
März 2015 studierte Fran-
ziska Anger Bibliotheksma-
nagement an der Fachhoch-
schule Potsdam, Fachbereich 
Informationswissenschaften, 
und schloss dieses Studium 
mit dem Bachelor of Arts ab. 
Ihre Abschlussarbeit wurde 
mit dem Hochschulpreis 
ausgezeichnet.

www.simon-bw.de

Die Bibliothekswelt erlebt seit Beginn des 21. Jahr-
hunderts einen regelrechten Boom neuer und archi-
tektonisch innovativer Bibliotheksbauten. Dabei wird 
vor allem betont, dass die Bibliothek als ö� entlicher 
Raum wahrgenommen wird, der eine hohe Aufent-
haltsqualität verspricht. Der Besucher wird einge-
laden, sich wie in einem Wohnzimmer der Stadt zu 
fühlen. Dieser Gedanke kann jedoch langfristig nicht 
nur über architektonische Neuerungen realisiert wer-
den, sondern muss durch partizipative und zwischen-
menschliche Angebote weitergeführt werden, um die 
Besucher langfristig zu begeistern und an die Biblio-
thek zu binden. Und genau hierfür bietet das Konzept 
der Bibliothek als „House of Stories“ die Grundlage. 
Die Geschichten der Nutzer, der Mitarbeiter, der Bib-
liothek selber und die Geschichten in den Beständen 
bilden die Basis für ein „House of Stories“. Mit einer 
ganzheitlichen Ausrichtung auf Geschichten kann 
eine Bibliothek ihre Besucher erreichen, zusammen-
bringen und nachhaltige Angebote scha� en.
Es wird die Hypothese verfolgt, dass Bibliotheken 
von ihrem ganzen Wesen her „Houses of Stories“ sein 
können – sprich Häuser, die Geschichten in jeglicher 
Form beherbergen, anbieten und aktivieren – und 
dass sie somit eine Aufgabe in sich bergen, die der 
Gesellschaft Teilhabe, Ablenkung, Wissen und Be-
geisterung ermöglicht. 

Franziska Anger
Bibliotheken – „Houses of Stories“
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Gębołyś, Zdzisław und Tomaszyk, Jacek 
Library Codes of  Ethics worldwide
In Englisch. Vorwort und Zusammenfassung von Zdziskaw Gebolys.

2012, 267 Seiten, Softcover, €26 
ISBN 978-3-940862-24-2, als e-book ISBN 978-3-940862-76-1, €13.90
Dieses von polnischen Wissenschaftlern veröffentlichte Buch wurde auf  
Grund eines weltweit verschickten Fragebo-
gens nach der Informationsethik der interna-
tionalen Bibliotheksverbände erarbeitet. Die 
Möglichkeiten der Falsch- und Fehlinforma-
tionen durch Korruption, Mobbing und Ras-
sismus haben sich heute noch vervielfacht. 
Bibliotheken sollten auch in diesen Zeiten Orte 
des Vertrauens bleiben. Der ethische Code, den 
sich die Verbände gegeben haben, kämpft für 
dieses Vertrauen der Bibliotheken und der in 
ihnen arbeitenden Bibliothekare.

Hauff-Hartig, Stefan
Fehl- Falsch- und Desinformation aus dem Blick
winkel der Informationswissenschaften. Lassen 
sich Manipulationen durch informationswissen
schaftliche Methoden identifizieren? 
Mit Grafiken und Abbildungen und einem 
Vorwort von Stephan Büttner 

2018, 78 Seiten, Softcover, €15
ISBN 978-3-945610-48-0

Fehl und Falschinformationen lassen sich nur 
im Kontext erkennen,. Desto wichtiger ist es, 
Informationskompetenz zum Umgang mit 
Informationen aus dem Netz Fähigkeiten zu 
vermitteln, Falsch und Fehlinformationen zu 
erkennen. 

Horvat, Aleksandra /Daniela Zivkovic 
Zwischen Öffentlich und Privat. Bibliotheken in 
der Zeit des e-books. 

2015, 243 Seiten, Softcover, €18.00
ISBN 978-3-940862-77-8

Nicht als technische Neuheit sondern Fragen 
des intellektuellen Eigentums haben die Ein-
führung und Nutzung des e-books behindert. 
Diese ist bei der Fortschreitung der Digitalisie-
rung weiterhin virulent und wird mit der eu-
ropäischen Datenschutzverordnung die Arbeit 
der Bibliotheken erschweren. Mangelndes Wis-
sen kann Vertrauen zerstören. 
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•	 geboren	1968	in	Berlin
•	 1991-1998	Ausbildung	und	Tätigkeit	als	Offsetdrucker	

in	Berlin	
•	 1998-2003	 Studium	 Bibliothekswesen	 an	 der	

Fachhochschule	Potsdam
•	 Praktika	 an	 der	 Staatsbibliothek	 zu	 Berlin,	 bei	 der	

Siemens	 AG	 (München),	 der	 Schering	 AG	 (Berlin)	
und	 der	 Firma	 IMAC,	 Information	Management	 and	
Consulting	(Berlin)

•	 Abschluss	als	Diplom-Bibliothekar,	Diplomarbeit	zum	
Thema	„Topic	Maps“	in	Kooperation	mit	IMAC	

•	 Diplomarbeit	 ausgezeichnet	mit	dem	„Preis	der	Fach-
hochschule	Potsdam“,	Vortrag	zum	Thema	auf 	der	25.	
DGI-Online-Tagung	 (2003)	 und	 Veröffentlichung	 in	
den	Proceedings

•	 2003:	 Diplom-Bibliothekar	 an	 der	 Fachhochschule	
Wildau

•	 2003-2004:	Diplom-Bibliothekar	 in	der	Bibliothek	des	
Auswärtigen	Amtes	(Berlin)

•	 seit	 2004:	 Diplom-Bibliothekar	 in	 der	 Bibliothek	
des	 Deutschen	 Bundestages	 (Berlin),	 seit	 2005	 als	
Sachgebietsleiter	für	DV-	und	technische	Dienste

•	 2015-2017:	Masterstudium	Informationswissenschaften	
an	der	Fachhochschule	Potsdam,	Schwerpunkt	Wissens-
transfer	 und	 Projektkoordination,	 Masterarbeit	 zum	
Thema	 „Lassen	 sich	 Manipulationen	 im	 Internet	
durch	 Informationswissenschaftliche	 Methoden	 iden-
tifizieren?“,	Abschluss	als	Master	of 	Arts	

Lassen sich Manipulationen im Internet durch 

informationswissenschaftliche Methoden identifizieren?

STEFAN HAUFF-HARTIG
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Fehl-, Falsch- und Desinformation
aus dem Blickwinkel der
Informationswissenschaften

STEFAN HAUFF-HARTIG
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Janotta, Lydia
Mach dich aus dem Staub.
Staub und Schmutz in Bibliotheken − Wie und 
wann bekämpfen?
2013, 133 Seiten, Softcover, €16
ISBN 978-3-940862-62-4, auch als e-book ISBN 978-3-940862-89-1, €11 
Die Digitalisierung scheint eine Alternative zu 
bieten. Deshalb wird oft vergessen, dass alte 
Bestände verkommen und durch schlechte 
Lagerung zerstört werden. Wir wissen nicht, 
wie lange Digitalisate die Zeiten überdauern 
und z.B. Fußnoten, die sich auf  links beziehen, 
später noch lesbar sind. Nützliche Ratschlage 
und praktische Hinweise für Lagerung und Rei-
nigung machen das Buch für Bibliothek jeder 
Größe und Zielsetzung nützlich.

Kabo, Maria
Die Bibliothek als Integrationfaktor –  
Bibliotheksdienste für Migranten und Nutzer 
mit Migrationshintergrund 

2008, 116 Seiten, Softcover, €22 
ISBN 978-3-940862-09-9
Wichtiger denn je zuvor! Informationsdienst-
leitungen für Migranten und Nutzer mit Mig-
rationshintergrund, für die die Bibliothek, das 
Zentrum des Lern- und Erfahrungsaustau-
sches in der Kommune sein kann. Hier können 
Nutzer selbstbestimmt lernen und sich mit an-
deren austauschen- Bibliotheken fördern nicht 
nur die Integration, sie können auch ein Stück 
Heimat sein.

Ivan Kanič, Franziska Ahlfänger und Elisabeth Simon
EnglischInternational (2. Auflage.) 
 
Für Informationsleute- Bibliothekare, Archivare, Buchhändler und 
andere.
2018, 170 Seiten, Softcover, €20
ISBN 978-3-945610-39-8 

Die zunehmende Internationalisierung der eu-
ropäischen Länder durch Integration und Ein-
wanderung fördert die Lingua Franca: Englisch. 
In Universitäten und auf  Konferenzen ist Eng-
lisch die vorherrschende Fachsprache. Auch in 
den communities der Informationsberufe ist die 
gemeinsame Sprache Englisch. Bei Projekten 
und der gemeinsamen Arbeit ist es wichtig, dass 
man sich versteht, auch mit den sprachlichen 
und kulturellen Unterschieden, die in der jewei-
ligen Fachsprache Eingang gefunden haben.

 LYDIA JANOTTA

Säurehaltiges Papier, unkontrollierte Vernich-
tung von Büchern – Digitalisierung schien ei-
nen Ausweg aus diesen Problemen zu bieten. 
Aber das Kulturgut Buch wird damit nicht 
geschützt und ist weiter schlechter Lagerung, 
Staub und Schmutz ausgesetzt. Dabei ist jede 
Bibliothek stolz auf  ihre Schätze – seien sie alt 
oder auch sehr speziell und damit erhaltens-
wert. Besonders Schimmel und andere Mikro-
ben, schaden nicht nur den Büchern, sondern 
auch den Menschen und man mag sich den Tag 
nicht ausdenken, an dem der Zugang zu alten 
und wertvollen Beständen versperrt wird, weil 
er für Menschen eine Gefahr darstellt. Bücher 
sind Zeugen der Vergangenheit. Neben Nor-
men und Richtlinien der Bestandserhaltung, 
über Berichte und Antworten aus einzelnen 
Bibliotheken bietet das Buch auch praktische 
und preiswerte Hinweise der Bestandserhal-
tung für Buch und Mensch. Keine trockene 
Abhandlung, sondern ein Buch aus der Praxis 
für die Praxis. 

Staub und Schmutz in Bibliotheken – 
Wie und wann bekämpfen?

Staub und Schmutz in Bibliotheken – Staub und Schmutz in Bibliotheken – 

Mach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem Staub
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Geboren 1986 in Freital, 
2005 Abitur in Dresden. 
Nach abgeschlossener 
Ausbildung zur Fachan-
gestellten für Medien- 
und Informationsdienste 
im Bereich Bibliothek, 
2008–2012 Studium „Bi-
bliotheksmanagement“ 
an der Fachhochschule 
Potsdam. Neben dem 
Studium Arbeit in den 
Bibliotheken der Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin und 
in der Hertie School of  
Governance als studen-
tische Hilfskraft.  Praktika 
in verschiedenen Behör-
denbibliotheken u.a. im 
Auswärtigen Amt. Seit 
August 2012 Arbeit als Bi-
bliothekarin in der Fachin-
formationsstelle der Aka-
demie der Bundeswehr für 
Information und Kom-
munikation in Strausberg 
(Brandenburg).

LYDIA JANOTTA
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Ladewig, Paul und Kaiser, Ronald 
Katechismus der Bibliothek 
Mit einem Vorwort von Heinz Buchmüller 

2011, 77 Seiten, Softcover, €17.00
ISBN 978-3-940862-28-0

1922 erschienen. Der Verfasser begründete die 
für seine Zeit moderne Bibliothekspolitik mit 
den Forderungen an ein modernes Manage-
ment, das nicht Regeln der Verwaltung son-
dern den Leser in den Mittelpunkt aller Über-
legungen stellt. Mit einem Kommentar von R. 
Kaiser zu den einzelnen Kapiteln. 

Lankes, R. David 
Erwarten Sie mehr 
Hrsg. von Hans- Christoph Hobohm 
Aus dem Amerikanischen von Erdmute Lapp und Willi Brede-
meier.
2017, 100 Seiten, Softcover, €19.50  
ISBN 978-3-9456-10-32-9

Bibliotheken sind unersetzlich! Die andere Bi-
bliothek: Sie steht nicht mehr für Bücher oder 
ist ein Datenspeicher sondern für Gesellschaft 
und Gemeinwesen. Die Bibliothek ist Diener 
ihrer Community- wie sie sich in enger Zusam-
menarbeit mit ihren Nutzern und Stakehol-
dern aus eigener Kraft aus der Krise zieht. Mit 
vielen Beispielen, eine Bibliothek als Zentrum 
der Community als Platz des Lernens , intel-
lektuellen Eigentums und Förderer des bürger-
lichen Zusammenhaltes.

Müller, Christiane 
Bücher leihen, Ideen teilen, Bibliotheken in der 
Sharing Economy
Mit einem Vorwort von Hans-Christian Hobohm. 
Mit einer Leseprobe aus David Lankes: Expect more. 2. Aufl.age  

2016 Kapitel 4. In Englisch.
2017, 124 Seiten, Softcover, €17.50
ISBN 978-3-945610-33-6
 
Das Modell der Sharing Economy ist ein altes 
Geschäftsmodell der Bibliotheken, der ge-
meinsamen Nutzung ihrer Ressourcen durch 
eine Vielzahl von Menschen. Braucht man da-
her noch Bibliotheken oder kann sie von die-
sem Trend profitieren? Fragen und Ideen für 
eine sich verändernde Bibliotheksstruktur. 
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DR. PAUL LADEWIG  

kommentiert von  
RONALD KAISER

Katechismus würde man dieses Gespräch zwi-
schen zwei Profi s nicht nennen; eher eine lei-
denschaftliche Diskussion um ethische Ziele 
der Bibliotheksarbeit. Paul Ladewig, geb. 
1858 schrieb den Katechismus 1914, Ronald 
Kaiser, geboren 1980 erwarb sich die ersten 
berufl ichen Meriten mit Library 2.0: Libraries 
in the Age of Web 2.0: Challenges, Perspec-
tives and Visions (2011 in Englisch). Heinz 
Buchmüller, langjähriger Geschäftsführer des 
bvö, Wien begleitet das Büchlein mit einem 
Vorwort und ist Jahrgang 1939. 
Alle drei sind sich nie begegnet und konnten 
sich auf Grund der verschiedenen Lebenszeiten 
nie begegnen. Und doch macht dieser zugege-
ben mitunter in der Wortwahl altmodische Ka-
techismus eine fachliche und kollegiale Basis 
sichtbar, die erstaunlich ist und noch heute be-
geistert. Man würde sich wünschen, diese drei 
Kollegen an einem Tisch,  an einem Bibliothe-
kartag zu sehen. Geht nicht!  Aber das Buch 
vermittelt eine Ahnung von einer möglichen 
berufl ichen Spannung.

Mit einem Vorwort von Heinz Buchmüller
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CHRISTIANE MÜLLER (M.A. Bibliotheks- und In-
formationswissenschaft/Diplom-Juristin) arbei-
tet im Innovations- und Projektmanagement der 
Zentral- und Landesbibliothek Berlin (ZLB), wo sie 
auch ihr Bibliotheksreferendariat absolviert hat. 
Vor ihrem Leben als Bibliothekarin hat sie Arabistik 
und Rechtswissenschaften mit dem Schwerpunkt 
Urheber- und Medienrecht studiert. Als Juristin 
hat sie u.a. für die Enquete-Kommission „Internet 
und digitale Gesellschaft“ des Deutschen Bundes-
tages gearbeitet und das Informationsportal tele-
medicus.info mitgegründet. Sie interessiert sich 
für die Idee von Commons/Allemden und deren 
praktische Umsetzung in ganz unterschiedlichen 
gesellschaftli  chen Bereichen. Und sie mag Bücher, 
am lieb   sten solche über Helden oder von Dandys. 

Warum kaufen, wenn man auch leihen kann, was man nur selten be-
nutzt? Diese Idee steckt hinter den vielen Sharing-Angeboten, die der-

zeit überall aus dem Boden sprießen. Ob Autos, Kleider, Bohrmaschinen oder 
Arbeitsräume – all das muss man heute nicht mehr selbst besitzen: zumindest 
in größeren Städten gibt es Unternehmen oder nachbarschaftliche Projekte, 
die eine Nutzung auf Zeit anbieten. Sie kopieren damit das uralte Geschäfts-
modell von Bibliotheken, die seit jeher ihre Bestände so verwalten, dass deren 
gemeinsame Nutzung durch eine Vielzahl von Menschen möglich wird. Was 
verändert sich nun für Bibliotheken, wenn so viele Nachahmer auf der Bildflä-
che erscheinen? Braucht man sie noch – oder können die neuen Konkurrenten 
deren Aufgabe nicht schneller und besser erfüllen? Oder können sie ganz im 
Gegenteil von diesem Trend profitieren, weil das Teilen und Tauschen gerade 
„in“ ist? Dieses Buch geht solchen Fragen nach und bereitet das Thema Sharing 
Economy und die Auswirkungen auf das Bibliothekswesen grundlegend auf. 
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Christiane Müller

BÜCHER LEIHEN, IDEEN TEILEN –
BIBLIOTHEKEN IN DER SHARING ECONOMY
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Schuldt, Karsten
Bibliotheken erforschen ihren Alltag. Ein Plädoyer
2014, 150 Seiten, Softcover, €16
ISBN 978-3-940862-65-5
auch als e-book 978-3-940862-93-8, €14

Neue Finanzierungsmodellen, die die Museen 
schon erreicht haben, konfrontieren auch die 
Bibliotheken mit Projektplanung und – förde-
rung  erfordert von den Bibliothekaren eine 
neue Sichtweise für ihre Umwelt und vielen 
Veränderungen .Hervorragende Anregung und 
Ermutigung. 

Schwarz, Helga 
Das Deutsche Bibliotheksinstitut im Span-
nungsfeld zwischen Auftrag und politischem 
Interesse
 
2018. 522 Seiten, Softcover, €23.80 
ISBN 978-3-945610-37-4

Das Deutsche Bibliotheksinstitut (DBI) ent-
stand 1978 durch die Zusammenführung von 
zwei Vorgängerinstitutionen als Einrichtung des 
Landes Berlin und der Blauen Liste. Nach meh-
reren Evaluation und unter radikal veränderten 
Bedingungen musste das Institut aus der Blauen 
Liste ausscheiden. Damit verlor die Bundesre-
publik das einzige zentrale Bibliotheksinstitut, 
das sie je besessen hatte. Eine akribische Erzäh-
lung der administrativen und politischen Schrit-
te zum endgültigen Ende dieses Institutes. 

Umstätter, Walther
Zwischen Informationsflut und Wissenswachstum – 
Bibliotheken als Bildungs- und Machtfaktor der 
modernen Gesellschaft

2009, 337 Seiten, Softcover, €28.50
ISBN 978-3-940862-13-6
 
Heute wieder auf  dem neuesten Stand der Er-
fordernisse. Trotz open acces und weltweiten 
Zugang zum Internet, fühlen sich viele Men-
schen nicht informiert.. Hassmails und Fake-
News sorgen weiter für Vertrauensverlust. Die 
Analyse von Informationen erfordert aufge-
klärte Bürger mit Bildung und Informations-
kompetenz. Bibliotheken müssen sich dieser 
Aufgabe annehmen. 

Das Deutsche Bibliotheksinstitut (DBI) entstand 1978 durch die Zusammen füh   rung von 
zwei Vorgänger-Institutionen: der Arbeitsstelle für das Biblio theks       wesen und der Ar -

beitsstelle für Bibliothekstechnik. Errichtet wurde das In  sti  t  ut als Ein richtung des Landes Berlin, 
finanziert als Einrichtung der so genannten ‚Blauen Liste’. 

Beide Arbeits  stellen hatten sich durch die Beratungsdienste für Öffentliche Biblio  the   ken und 
die Entwicklung und den Betrieb der Zeitschriftendatenbank (ZDB) und der Gemein samen 
Kör  per  schaftsdatei (GKD) große Verdienste erworben. Diese und weitere Projekte wur-
den vom Deutschen Bibliotheksinstitut erfolgreich weitergeführt und neue Projekte begon-
nen Das Deutsche Bibliotheksinstitut war der zentrale deutsche Ansprechpartner für alle 
das Bibliothekswesen und die Bibliothekstechnik berührenden Fragen im In- und Ausland.  
 
Im Jahre 1987 nach einer ersten Prüfung durch den Wissenschaftsrat wur     de eine Weiter  -
förderung im Rahmen der ‚Blauen Liste’ befürwortet, wenngleich einige Mängel aufgezeigt 
und Auflagen gemacht wurden. Die geforderte Mängelbeseitigung wurde teilweise zurück-
gestellt, da die Vereinigung der beiden deutschen Staaten neue Aufgaben für das DBI zur 
Folge hatte. Die Vereinigung und Vereinheitlichung des Bibliothekswesens, die Hilfe für die 
Bibliothe  ken der neuen Bundes     länder und darüber hinaus die Integration der beiden zentra-
len bibliotheka   ri schen Institu   tionen der ehemaligen DDR in das DBI erforderten die Kon-
zentration aller Kräf  te. Das DBI war aber auch nach der Bewältigung dieser außerordent-
lichen Si  tua   tion nicht in der Lage, sich verstärkt den Auflagen des Wissenschaftsrats zuzu-
wenden, um wieder an die Spitze der technischen Entwicklung im Bibliothekswesen zu treten.   
 
1997 nach der zweiten Evaluation durch den Wissenschaftsrat hatten sich die Förder kri terien 
für Institute der ‚Blauen Liste’ gravierend geändert, ohne dass dem DBI dies explizit mitgeteilt 
wurde. Jetzt zählten für die Förderungswürdigkeit nur noch Leistungen für die Wissenschaft 
– also für die wissenschaftlichen Bibliotheken – während Service für die Öffentlichen Bibliothe -
ken oder für das deutsche Bibliothekswesen insgesamt eher negativ bewertet wurden. Unter 
diesen Bedingungen konnte das DBI kein günstiges Ergebnis erreichen, zumal auch nicht alle 
Auflagen aus der ersten Evaluation erfüllt worden waren. Das DBI musste aus der ‚Blauen 
Liste’ ausscheiden. Vergeblich hoffte es auf  Fürsprecher von Seiten der wissenschaftlichen 
Bibliotheken und der Politik. Von dort kam keine Unterstützung. Die massiven Proteste und die 
Unter stützung der Öffentlichen Bibliotheken bestätigten eher das Urteil des Wissenschaftsrats.  
 
Die Errichtung eines verkleinerten Nachfolgeinstituts scheiterte am Widerstand der Finanzmi-
nis  ter der Länder. So verlor das deutsche Bibliothekswesen seine wichtigste Errungenschaft der 
Nachkriegszeit: ein zentrales Institut, zuständig für alle Bibliothekstypen, mit Lösungskompe-
tenz für alle mit dem Bibliothekswesen zusammenhängenden Fragen und Probleme. 
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Prof. Dr. rer. nat.

Walther Umstätter

1975-1982 Aufbau der 

ersten Online Literatur-

dokumentation an der 

Universitätsbibliothek 

in Ulm. Von 1982 bis 

1994 Professor an der 

Fachhochschule für 

Bibliotheks- und 

Dokumentationswesen 

in Köln. 

1.3.1994 bis 31.10.2006 

Institut für Bibliotheks- 

und Informationswissen-

schaft der Humboldt 

Universität zu Berlin, mit 

wiederholter Leitung als 

Geschäftsführender 

Direktor. Seitdem Betreu-

ung von Doktoranden.

ls wichtigste Revolution des letzten Jahrhunderts 

kam es im Bibliotheks- und Informationswesen zur 

Online-Revolution und in deren Folge zum Internet. Damit 

geht der Wechsel von der Informationsverarbeitung der 

Computer zur Wissensorganisation und der Wandel von

der Informationsgesellschaft zur Wissenschaftsgesellschaft

einher. Warum es fragwürdig ist, diese als 

Wissenschaftsgesellschaft zu bezeichnen, warum sich 

hinter Worten wie Information, Wissen, Bildung, 

Intelligenz oder Bewusstsein weitaus mehr Erkenntnisse 

als nur der Schall und Rauch von Modeworten verbergen,

das ist der Inhalt dieses Rückblicks auf eine Entwicklung, 

die ihre Schatten schon weit voraus geworfen hat und 

deren Erkenntnisse Licht in unsere Zukunft bringen. Es 

geht dabei insbesondere um die Förderung kritischen 

Lesens und Denkens durch moderne Bibliotheken und 

darum, dass man Aussagen von Autoren hinterfragt, um 

aus ihnen Macht und Gewinn zu ziehen, in dem man 

sie weiter entwickelt, oder im Sinne Poppers falsifi ziert. 

Bibliotheken bieten so viel, dass es nicht darauf ankommt,

dass man liest, sondern, wie man liest.

www.simon-bw.de
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Zwischen Informationsflut
und Wissenswachstum

Bibliotheken
als Bildungs- und Machtfaktor

der modernen Gesellschaft

Walther Umstätter



Zukunft der Informationswissenschaft

Grundlagen und Perspektiven - Aus der 
informationswissenschaftlichen Lehre - An 

den Forschungsfronten der Informationswis-
senschaft 2019 

in Planung 

Befindet sich die Informationswissenschaft in 
der Krise? Führende Informationswissenschaftler 
im deutschsprachigen Raum diskutieren, ob die 
Disziplin ein neues Paradigma benötigt und neh-
men aufeinander Bezug. Die wissenschaftlichen 
Bibliotheken, zwischen Informationswissen
schaft und Informationspraxis stehend, formu-
lieren Erwartungen an Lehre, Forschung und 
bibliothekarische Praxis. Die Ergebnisse einer 
Studie, wie im deutschsprachigen Raum gelehrt 
und geforscht wird, werden vorgestellt. Aus-
gewählte Studiengänge im deutschsprachigen 
Raum werden problemorientiert und mit Blick 
auf  ihre Perspektiven erörtert. Unter der Rubrik 
„An den Forschungsfronten der Informations-
wissenschaft“ entfaltet sich ein faszinierendes 
und heterogenes Panorama, was und wie in den 
Informationswissenschaften geforscht wird und 
zu welchen Ergebnissen die Informationswissen-
schaftler kommen. Beispiele für exemplarische 
Forschungsbereiche sind Smart Cities und Smart 
Countries, Suchmaschinen, Digitalisierung und 
Big Data, Semantic Web, Fake News, User Expe-
rience, Information Behavior sowie Data Scienc-
tist und verwandte Berufe. 
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Der Simon Verlag für Bibliothekswissen 

unterstützt die Bibliotheken als Infrastruktureinrich-
tungen der Wissenschaft mit Veröffentlichungen über 
die Forschung des Fachgebietes. Praktische Hinweise 
und moderne Standortbestimmunen helfen, struktu-
relle und politische Herausforderungen zu bewältigen: 
Von der Bibliothek und ihrer Rolle in der Kommune, 
bis zur Herausforderung durch e-books für den Be-
standsaufbau und die Informationsarbeit. 

Die Bibliothek will Kommunikations- und Kulturzen-
trum für unterschiedliche Kulturen sein, sie fördert 
den kommunalen Zusammenhalt und hilft, die digi-
tale Spaltung zu überwinden, durch Bücher, Veran-
staltungen und Aufbau von Gemeinsamkeiten in den 
verschiedensten Formen. 

Dazu dienen auch die beiden Reihen Hören und Lernen 
und Zeitzeugnisse des 20. Jahrhunderts. Der Folder für die 
Reihe Hören und Lernen mit Publikationen und Partitu-
ren zur Neuen Musik wird gesondert gedruckt. Dort 
werden auch alle Publikationen des onlineshops No-
tenVonHeute aufgeführt. www.notenvonheute.berlin 

Alle Informationen über Publikationen und Ver-
anstaltungen werden laufend auf  der Webseite des 
Verlages veröffentlicht. Dort finden Sie ebenfalls alle 
Termine für Musikveranstaltungen, wie auch auf  den 
Seiten: www.musiksimonverlag.de und www.artenem-
ble-berlin.de 

Bei Facebook berichten wir über Veranstaltungen und 
Beobachtungen aus der Kultur und weisen auf  Zu-
sammenhänge mit unserem Angebot. 

Weiterhin verfolgt der Verlag einen blog unter Wissen 
und Herrschaft, zugänglich jederzeit über die Web-
seite des Verlages oder direkt http://wissenundherr-
schaft.wordpress. com.

www.simon-bw.de


